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Erresuion, prucapiupı vom wu 2 
Außerdem übernehmen alle Poit + Anitalteı 
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Dinstag den 9. Februar 1858. 


Mittagblat 
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Die Poſt aus Polen hat in Myslowitz den Anſchluß an 
den Perſonenzug nach Breslan nicht erreicht. \ 
Breslau, den 9. Februar 1858, 
Königliches Poft: Amt. 
Nitſchke. 


—— ß UW. — — — 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 8. Februar, Morgens. Der heutige „Moniteur““ 
meldet, daß der General Eſpinaſſe das Porteferäle des Mi⸗ 
niſterii des Innern und der allgemeinen Sicherheit an Stelle 
Billaults, deſſen Entlaſſungsgeſuch angenommen worden iſt, 
erhalten hat. Coruuau, bisheriger Präfekt des Departements 
des Landes, iſt zum General⸗Sekretär deſſelben Miniſterii 
ernannt worden und erſetzt Manceaux. 

London, 8. Februar, Morgens. Die heute erſchienenen 
Journale melden, daß die von Lord Palmerſton in der Sitzung 
vom 5. d. erwähnte Depeſche des Grafen Walewsky vom 
20. Januar mit aller Achtung über das in England herr: 
ſchende Aſylrecht ſpreche und nur die e ausdrücke, 
daß England Maßregeln treffen werde, um der Erneuerung 
von Attentaten vorzubeugen. — Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten iſt in La Plata der Bürgerkrieg ausgebrochen 
und war Montevideo von Rebellen umringt. 
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2 ffen. 
Kredit⸗mobilier⸗Aktien 960, 


Joſeph 488. 8 

London, 8. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. 

Conſols 96%. lpéEt. Spanier 26. Mexikaner 20%. Sardinier 90. 
pCt. Ruſſen 111. 4 pCt. Ruſſen 99%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 

Wien, 8. Februar, Mittags 12% Uhr. Wenig Geſchäft. 0 

Silber⸗Anleibe 94. pCt. Metalliques 82. 4 pCt. Metalliques 72. 
Bank⸗Aktien 990. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 178%. 1854er Looſe 
107%. National⸗Anlehen 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 315 ½. Credit⸗ 
Aktien 249. London 10, 19. Hamburg 78. Paris 123%, Gold 7%. 
Silber 5%. Cliſabet⸗Bahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 120. Theiß⸗Bahn 


Frankfurt a. Wr., 8. geb a 1 
kat Föfterreihifche Bantattien Belichter or 270 Ubt. Zeft bei geringem Um- 
Schluß Courje; Wiener Wechſel 112% B. _SpEt, Metalliques 76%,. 
Oeſterreichiſches National: 


rst. Vietalliaues 67%, 854er Looſe 100%. 
* 7976. Oeſtecreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſend.⸗Aktien 353%, Oeſterreich. 
J cdu Antheile 1115  Defterreich. Credit⸗Altien 224. Oeſerk. Elſſabetdabn 
92. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 80%, 
amburg, 8. Februar, Nachm. 3 Uhr. Sehr wenig Geſchäft. 
chluß⸗Courſe: Oeſterreich. Lobſe —, Oeſterr. Credit⸗Aktien 127. 
DOeſterreich⸗Franz. Stagts⸗Eiſenbahn⸗Attien 747. Vereinsbank 95. Nord: 


vr As sn bens —. 

hamburg, 8. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau. Roggen 

loco flau, ab Königsberg 135700 zu 60 3 Ol loco Az 92 9 

22%. Kaffee unverändert, matt. 
Liverpool, 8. Februar. [Ba um wolle.] 


8 10,000 Ballen Um „ — 
Preiſe % höher als vergangenen Freitag. tab 


Zeleorapbifhr Nachrichten. 

Kopenhagen, 7. Februar, Nachmittags. Das heutige Bülletin über das 
Befinden des Königs lautet wie folgt: „Se. Maj. der König war geſtern vom 
Huſten weniger beſchwert; gegen Abend nahm dieſer aber wieder zu und ſtorte 
die Ruhe und den Schlaf während mehrerer Stunden. Heute hat der Huſten 


wieder ſehr abgenommen und iſt d N ach vierſtündi⸗ 
— ne Schlaf besser. ſt das Befinden Sr. Maſeſtät nach vier] 


—ͤ— —— — — — 


Preußen. 

? Potsdam, 8. Februar. Am Sonntage beſuchten der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm den Gottesdienſt in der Hof⸗ und 
Garniſonkirche, woſelbſt der Feldpropſt Dr. Bollert die Predigt hielt, 
und zwar nahmen Höͤchſtdieſelben vereint in der Prinzeſſinnen⸗Loge 
Platz. Nachher wurde von den höͤchſten Herrſchaften, nachdem der 
Prinz auf kurze Zeit nach dem prinzlichen Palais geweſen und darauf 
zu Fuß ins Schloß zurückgekehrt war, ein Beſuch in jenem und auf 
Babelsberg gemacht. Von 1—24 Uhr fand alsdann die Vorſtellung 
von Deputationen auf dem Stadtſchloſſe ſtatt, woſelbſt Ihre königl. 

Hoheiten den früher von Ihrer Majeftät der Kaiſerin-Mutter von 
Rußland öfter bewohnten Flügel der gegen den Luſtgarten vorſpringt, 
bewohnten. Durch eine Magiſtrats⸗Deputation wurde die ſchon erwähnte 
ſilberne Fruchtſchale übergeben, die, wenn wie zu hoffen, die höchfte Geneh⸗ 
migung dazu erfolgt, ſpäter auch noch den Bewohnern der Stadt zur 
Anſicht gebracht werden ſoll. Dann übergab die Schützengilde eine 


ſehr ſauber und kunſtvoll durch den Magiſtrats⸗Buchhalter Krüger 


geſchriebene und vom Buchbindermeiſter Wähnemächter geſchmackvoll 
gebundene Adreſſe, ebenſo die Synagogengemeinde und endlich erſchie⸗ 
nen die Jungfrauen in allem Glanz der Anmuth und Jugend, geklei⸗ 
get in weißen Tarlatan mit einer Schleife in den preußiſchen und 
britiſchen Farben vor der Bruſt und einem Kranz von weißen und 
rothen Roſen, Diſteln und weißem Klee in dem Haar. Sie wurden 
geführt von den Ehrenmüttern: Frau Gieſeke, Jacobs, v. Lützow und 
Nimroſe. Fräulein Agathe Jacobs begrüßte das hohe fürſtliche Paar 
durch ein von Frau v. Schwarzkoppen verfaßtes Gedicht und Fräu⸗ 
lein Nimroſe und Plewe überreichten einen Korb mit Blumen 
nebſt dem Gedichte, was alles hoͤchſt gnädig und huldvoll entgegen: 
genommen wurde. 


Die berliner Einzugsfeier. 
+ Berlin, 8. Februar, Kaum iſt gegen den Morgen das Ge: 
räuſch der Vorbereitungen verklungen, welche von Saumſeligen noch 
an vielen Orten in Bezug auf die Illumination und auf ſonſtige feſt⸗ 


von fern luſtig die Poſthörner ſchmettern. 


ai Gruß durch ein freundliches Verneigen ihres Hauptes. 


Soll ich Dir fagen — was Du kannſt und weißt — 
Wie hohe 2 treu und ſtandhaft ſinnen 
So durch Waffen, ſo durch Licht und Geiſt 
Dem Reiche Wachsthum, Ehre zu gewinnen! 
Die die Geſchichte ſtolz die Großen nennt: 
Der Kurfürſt, eng mit Deinem Ahn verbunden, 
Beſchützt die Lehre, die er feſt bekennt, 
Und heilt des Glaubenskrieges ſchwere Wunden. 
Und Friedrich — ſieh es feiert ihn die Welt, 
Die Welt, die ſich zu ſeinem Sturz verſchworen — 
Dein England ſtand zu ihm — und unſer Held, 
Ob Keiner hofft, Er giebt ſich nicht verloren. 
Sein heller Geiſt, ſein männlicher Entſchluß — 
Erſchrickt nicht vor der Feinde Legionen, 
Vertrauend ſeinem Stern und Genius, 
Erkämpft er ſich des Sieges reichſte Kronen. 
Und als umdüſtert jener lichte Stern, 
Als auf die Lande fielen düſtre Schatten, 
Blieb Friedrichs Geiſt uns doch nicht lange fern, 
Die Kette brach, die wir getragen hatten. 
Ein hoher Schußgeift wies den Siegespfad, 
Der König rief, und Alle, Alle kamen: 
er Preußen opfermuth'ge Heldenthat 
War deutſcher Einheit boffnungsreicer Samen. 
La belle Alliance — du heller Ruhmestag! 
ur Schlacht ſahſt unſ're Väter du verbündet; 
Victoria fortan erfüllen mag, 
Was jener Kampf ſo glorreich hat verkündet. 
So Heil dann, Heil dem ſchönen Friedensbund — 
Er macht der Zukunft weite Bahnen offen — 
Und dieſes Liedes Stimme thu Dir kund, 
Was Millionen Herzen fühlen, hoffen. 
Das uachſtehende Gedicht wird mit folgenden Worten von der 
Tochter des Oberbürgermeiſter Krausnick überreicht: 
Nimm, königliche Frau, nimm unſern Gruß, 
Nimm huldvoll unſern Segenswunſch entgegen; 
Uns ſendet dieſe Stadt, daß Deinem Fuß 
Wir Blumen breiten, Blumen Deinen Wegen. 
N 1 tief ie ie Den, Sen bewegt 
n dieſes Feſtes hoher Feierſtunde 
Was in der Männer ernſter Bruſt ſich regt, 
Wie, ſprächen wir es aus mit ſcheuem Munde? 
Nimm dieſes Lied, das treu und wahr Dir ſingt, 
Was unſre Väter denken, wir empfinden; > 
Und — wie der Blumen Kranz uns bunt umſchlingt, 
Mag Freude Deines Lebens Ernſt umwinden. 
Der Prinz wird durch nachſtehende Worte von der Tochter des 
Bürgermeiſters Naunyn begrüßt: 
Du hörteſt, Herr, den Glückwunſch Deinem Bund, 
Der laut erſcholl auf Deines Heimzugs Wegen. 
Laß Dir gefallen, daß auch unſer Mund 
Dir leis erflehe Heil und heißen Segen. 
In unſrer Mitie gründeſt Du Dein Haus — 
Es ruhe feſt im Boden heil ger Treue! 
Und herrſchen ſoll's in ferne Zeit hinaus — 
Daß ſich der Väter Tugend reich erneue! 
Sei immerdar dies Haus der Preußen Hort! 
Wir folgen ihm mit Wünſchen, mit Gebeten! 
Und Alles ſage Dir dies eine Wort: 
Laß reifen, Herr, was Deine Väter ſä'ten. 


2 [Die Beleuchtung der Stadt] war von einem Glanze, 
einer Pracht, die vielleicht alles übertraf, was wir jemals an großar⸗ 
tigen Feſtlichkeiten dieſer Gattung hier geſehen haben, mindeſtens dem— 
ſelben gleichſtand. Die durch Schinkel geleitete Illumination zur Feier 
des Friedensfeſtes nach den Freiheitskriegen, die zum Empfang Ihrer 
Majeſtät der Königin bei Höchſtihrem Vermählungs⸗Einzuge, und die 
zur Huldigungsfeier im Jahre 1840 veranſtaltete, nehmen dabei die 
glänzendſten Punkte des Einzuges ein. Jede derſelben war in ihrem 
Charakter völlig verſchieden, und die jetzige unterſchied ſich wiederum 
weſentlich von jener. Der Hauptfocus, in dem ſie ſich zuſammen⸗ 
drängte, war in feiner Länge bezeichnet, vom Luſtgarten, wo die Fon: 
taine in Flammen funkelte, bis zu dem leuchtend angeſtrahlten Sieges— 
wagen auf dem Brandenburger Thore. Die prachtvollſten Seiten: 
ſtraßen dehnten ſich von dieſer Hauptrichtung aus durch die Wilhelms⸗ 
ſtraße bis zum Pots damer⸗Thor, die Friedrichsſtadt auf beiden Seiten 
entlang und oſtwärts nach der Breitenſtraße, der Königsſtraße, dem 
Molkenmarkte und weiter. Dieſer Hauptherd, der in wahrhaft blen⸗ 
dendem Lichte ſtrahlte, hindert nicht, daß nicht auch in allen übrigen 


liche Veranſtaltungen die Nacht hindurch getroffen wurden, ſo entwickelt 
ſich von anderer Seite her neue Lebendigkeit, indem ſich die Theilneh⸗ 
mer des Feſtzuges zu rüſten beginnen. Sie begeben ſich im Sonntags 
ſchmucke nach den oft entfernten Sammelplätzen. Wir treten kaum in 
die zeynte Stunde hinein und man hört Jubel und Muſik in der 
Nähe und Ferne, die Gewerke ziehen mit ihren Fahnen, Emblemen ꝛc. 
von allen Seiten nach ihren Aufftellungsorten unter den Linden. Lu⸗ 
ſtige Weiſen ſpielen ihre in der Regel ſehr ſtarken Muſikcorps und die 
Fahnenſchwenker werfen ihre Fahnen haushoch, die Altmeiſter und Zug⸗ 
führer ſchreiten mit würdigem Anſtande und mit Schärpe und Degen 
geſchmückt ihren Gewerken und den mächtigen zum Theil neu angefer⸗ 
tigten koſtbaren Innungsfahnen und Bannern vorauf. Nach altem 
Brauche hatten die Gewerke ihre Altmeiſter vom Hauſe im hellen Zuge 
abgeholt. Wie die Theilnehmer am Feſte zeitig ihren Plätzen zueilen, 
ſo wogte auch trotz der Kälte die ſchauluſtige Menge den Linden zu, 
um unterwegs die aufziehenden Gewerke beobachten zu können, vorzugs⸗ 
weiſe aber um ſich ein gutes Plätzchen zu verſchaffen und daſſelbe meh: 
rere Stunden lang heroiſch gegen Wetter und Mühſeligkeit zu behaup— 
ten. Schließlich begeben ſich auch die Väter unſerer Stadt, die Leiter 
der ganzen Feſtlichkeit, nach dem Brandenburger⸗Thore, um auf der 
dortigen für ſie beſtimmten Eſtrade Platz zu nehmen und das hohe 
neuvermählte Paar bei ſeinem Eintritt in die Reſidenz zu bewillkomm⸗ 
nen. Es ſchlägt ein Uhr von den Thürmen, allgemeine Er⸗ 
wartung giebt ſich kund, ungefähr drei Viertelſtunden ſpäter hoͤrt man 
Es iſt der nahende 
Feſtzug, welcher von 40 Poſtillonen geführt wird. Kurze Zeit darauf 
reiten ſie in das Thor hinein und die Kanonen verkünden laut der 
Stadt, daß die zukünftige Königin Preußens in unſere Mitte ein⸗ 
zieht. Nach den Poſtillonen kommt das berittene Gewerk der 
Schlächter, welches nach altem Brauch das hohe gefeierte Paar ſchon 
am kleinen Sterne begrüßt hatte, hinter ihnen die berittene Geſellen⸗ 
ſchaft der Schlächter, ein berittenes Bürger⸗Korps, die Kaufleute, eine 
Abtheilung Garde⸗Dragoner, in einem ſechsſpännigen Wagen der Hof: 
marſchall von Heinz und der Kammerherr Graf von Perponcher, in 
einem zweiten jehsipännigen Wagen die Kammerherren, Schloßhaupt⸗ 
mann v. Roeder und Graf v. Fürſtenſtein, ferner ebenfalls in einem 
ſechsſpännigen Wagen der Ober⸗Truchſeß Sr. Majeſtät des Königs, 
Graf v. Redern, der General der Kavallerie Roth von Schreckenſtein 
und der General-Major v. Moltke, darauf eine Abtheilung Gardes du 
Korps und hinter dieſer der von 8 Rappen gezogene, in Gold pran- 
gende Krönungswagen. Wie er das Thor paſſirt hat, treten der Ober⸗ 
Bürgermeiſter, der Bürgermeiſter, der Stadtverordneten-Vorſteher und 
der Stellvertreter deſſelben an den Wagen, und begrüßt der Ober: 
Bürgermeiſter Krausnick in herzigen Worten die Königstochter, indem 
er die Freude der Stadt über ihr Kommen ausdrückt und den Wunſch 
ausſpricht, es möge ihr in unſerer Mitte gefallen. Sie hörte mit der 
größten Freundlichkeit zu und zeigte bei den hervorragenden Stellen 
der Rede durch liebliches Neigen des Hauptes ihren Beifall. Sie ant⸗ 
wortete auch nicht am Schluſſe mit Worten, ſondern erwiederte den 
Sie ſah etwas 
blaß aus, wahrſcheinlich von den vielen Anſtrengungen, denen ſie in 
den letzten 14 Tagen ausgeſetzt war. Aber ihr ſehr jugendliches und 
reizendes Geſicht iſt offenbar ſchöner als die durch die Kunſthandlungen 
zum Verkauf geſtellten Abbildungen der Prinzeſſin. Sie war bekleidet 
mit einem Hermelin-Mantel und trug in ihrem Haare ein Brillant⸗ 
Diadem. Unter dem ferneren Donner der Kanonen und dem Geläute 
ſämmtlicher Glocken der Stadt ſetzte die hohe Königstochter ihren Zug 
nach dem königlichen Schloſſe weiter fort. Demſelben folgten die 
Schützengilde, die Knappſchaft von Rüdersdorf, die Gewerke und Ge⸗ 
noſſenſchaften, deren Schluß die Maſchinenbauer machten. Vom Kit: 
terſaale aus ſah das gefeierte Paar den Durchzug aller dieſer mit an 
und trat einigemale auf den Balkon, wobei es von der Menge mit 
lauteſtem Jubel begrüßt wurde. Die Illumination jetzt am Abende 
iſt ſo glänzend, wie ſie in Berlin noch nicht geſehen wurde, und ent⸗ 
ſpricht den Beſchreibungen, welche ich im Voraus von derſelben gegeben 
habe, und den gehegten Erwartungen 

Das Gedicht, welches die Stadt Berlin der jungen Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Wilhelm durch ihre Jungfrauen morgen überreichen läßt, lautet: 

Du kommſt, o hohe i ee Men, 
j iner ogen, 
Umsaufcht von Jubeluf Iomwit Du heren 


Wohin der Liebe Allmacht Dich gezogen. Theilen der Stadt, ſowohl einzelne prachtvolle Veranſtaltungen ſtatt⸗ 
4 1 — be dul due el den Belt Jig nen fanden, wie auch Straße für Straße, Haus für Haus 45 agen 
rohem Stolz . Freude ſich in dieſen glanzvollen Zeichen kund gab. Wir vermögen 


Hoch schlägt ſein Herz, hell glänzt des Auges Strahl: 
e oi nal id ar 77 1 eigen. 

inem Reich, deß hoher Ruhm 
Die Some un pez Erdballs Nad begleitet; 
Wo alter Adel, feiſches Vürgerthum M 
Nur um des ſchnellern Fortſchritts Ehre ſtreitet, 


Wo ſich ein 1 der Landbau ſchafft, 


heut nur flüchtig auf das Einzelne einzugehen, können indeß doch Eini⸗ 
ges hervorheben. Bereits am Tage gaben ſich durch die ausgedehnten 
Vorrichtungen die Gebäude kund, die am Abend am hervorglänzend⸗ 
ſten waren. Unter den Linden ſah man faſt Haus bei Haus durch 
Fahnen, Kränze, Transparente geſchmückt, und gewahrte die Zurüſtungen 
zur Illumination meiſt mittelſt Gasflammen im größeften Maßſtabe. Die 


Wo reicher Flotten bunte Wimpel wehen — ) 0 
Und, n des Dampfes alls vo Palais und die Menge der großen Fremden⸗Hotels gaben hier beſon⸗ 
Die Spindeln ſich, die Raver kaltes dreben, ders den Ausſchlag. Das Victoria⸗Hotel war ganz von engliſchen 


Von dem verwandten Volk, das feſt und treu 
gu des Geſetzes Bahnen ſicher wen 

as ſtolz in Freiheit, doch voll frommer Scheu, 
Stets vorwärts ftrebend, ſtets doch maßvoll handelt, — 
Vom Eiland, „in die Silberſee gefaßt. 
„Das niemals lag zu eines Siegers Füßen“, 
Kommſt Du zu uns nicht als ein flächt ger Gaſt, 
Nein! als die Unſre dürfen wir Dich grüßen. 

Dein Heimathsland ift gleich dem alten Baume, 

Der ſeine Wurzeln tief und weit erſtrecket, 
In ſeinen Wipfeln rauſcht der Sage Traum, 
Sein Schattendach Nationen ſchirmend decket; 
Ein junger Stamm hier kraftvoll aufwärts ſtrebt, 
Mit Blüthen herrlich prangt, mit immer vollern, 
Seit ſchöpferiſch ihn hat berührt, belebt 
Der Herrſcherſtab der Hohenzollern. 


und preußiſchen Fahnen eingehüllt, die der Glanz der Lampen um⸗ 
ſtrahlte. Das Palais S. E. des Grafen Redern zeigte eine blen⸗ 
dende Gasflammenfront über den Einzug; das des Grafen Arnim war 
mit Gasſternen überſäet. Die Artillerie“ und Ingenieurſchule hatte 
ihren, Haupteingang durch eine fimmernde Wofſentrophäe, in Geſtalt 7555 
großen Halbſonne verziert. Ein kleineres Gebäude, das Haus “ 
Juwelier Friedeberg, war ganz in eine roſige Draperie gehe 
die durch die Beleuchtung einen magiſchen Eindruck gewährte. l 0 
Namenszüge F und V pragten überall, bald in Blumen, EN 
in Flammen, bald als Transparent. Einen überaus prächtigen An⸗ 
blick gewährte die Wilhelmsſtraße. Alle die fürfilichen Palais, 195 
Geſandtſchafts⸗ und Miniſterhotels waren fo geſchmackvoll als g än⸗ 
zend dekorirt und beleuchtet. Das Palais des Prinzen Frie⸗ 


+ 


drich, das des Fürften Radziwil (mit einem großen Transparent 
vor dem Haupteingang), das Hotel des Miniſterpräſidenten Herrn 
v. Manteuffel, das franzöſiſche Geſandtſchaftshotel prangten 


ſah man die engliſchen und preußiſchen Fahnen oder Wappen gepag 
und bei den jedesmaligen Geſandſchaftshotels zugleich die des betreffen⸗ 
den Staates zugefügt. In der Behrenſtraße, nahe der Wilhelmsſtraßen⸗ 
Ecke zeichnete ſich das öſterreichiſche Geſandtſchaftshotel durch 
eine eben fo reiche als geſchmackvoll angeordnete Dekorirung und Be: 
leuchtung (durch die Herren Spinn und Mencke ausgeführt) aus. Zwei 
hohe Säulen erhoben ſich hier vor dem Haufe und trugen die Fahnen 
Preußens, Englands und Oeſterreichs; fie waren durch Guirlanden 
von Laub und Blumen verbunden und mit Kränzen geſchmückt. Drei der 
Kränze umſchloſſen die des großen Staatswappen von Belle-Alliance 1815 
und bildeten zugleich buntſchimmernde Transparents. Auf einer zwölf 
Fuß hohen Sonne, drapirt und mit Epheu umwunden, ſtanden Vaſen 
mit großen Flambeaus. Eine höchſt ſinnreiche, von den übrigen ganz 
abweichende Dekoration und Illumination hat der Hoftapezirer Hiltl 
bereitet, deſſen Haus gewiſſermaßen im Focus des glänzenden Lichts 
von dem franzöſiſchen Geſandtſchafts-Hotel, dem des Miniſters des 
Auswärtigen, der Decker'ſchen Hofbuchdruckerei und anderen prächtigen 
und prächtig illuminirten Gebäuden rings umher lag. Die Mit⸗ 
tel-Front war durch einen bis ans Dach reichenden, zwanzig 
„Fuß bunten Porticus hoͤchſt phantaſtiſch ausgemalter und wirk⸗ 
licher Blumen zugeſetzt, dekorirt. Ueber denſelben erblickte man eine 
Quadriga des Phöbus mit vier weißen Sonnenroſſen. Ueber denſel⸗ 
ben ein leuchtender Stern. Die Gruppe glich der der Victoria auf 
dem Brandenburgerthore. Im Durchſchnitt des Porticus gewahrte man 
im Hintergrunde das Bild eines Seehafens mit vielen Schiffen und 
Maſten; im Vordergrunde reich geſchmückte Schiffe von Genien gelenkt. 
Die Seile der Takelage beſtanden aus Blumen -Guirlanden; kleinere 
Genien verrichteten hier den Dienſt der Matroſen. Die preußiſche und 
engliſche Flagge wehte von den Maſten dieſes Schiffes. Vor dem gro: 
ßen aufgeſchwollenem Segel ſah man die Buchſtaben F. und V. in 
goldenen Roſen ausgeführt. Statt der Wellen trugen weiße Blumen 
das Schiff, was ſich in einem teraſſenartig aufſteigenden Blumenhügel 
andeutete. Dieſer Anblick war beſonders überraſchend, weil die Be⸗ 
leuchtung hinter den Teraſſen ſtattfand, ſo daß man zwar die Wirkung 
derſelben ſah, aber nicht die Urſache. Den Vorgrund des Ganzen bil: 
deten grüne Tannenbäume, zwiſchen welchen befeuchtete Glasblumen 
ſchimmerten. Guirlanden von blitzenden Glaslampen durchſtrahlt, um⸗ 
zogen den Porticus. Oberhalb am Portiens zogen ſich zwei große Guirlan⸗ 
den vom Dach entlang, die an beiden Enden durch mächtige preuß. Adler mit 
ausgebreiteten Schwingen getragen wurden, die in ihren Fängen goldene Anker 
hielten, an denen die Guirlanden befeſtigt waren. Zwei prächtige Gold⸗ 
ſchalen, in denen große Feuer flammten, hingen von dieſen bis auf die 
Hälfte des Hauſes herab. Es war dieſe ſinnreiche, allegoriſche Dar⸗ 
ſtellung ein Hauptſchmuck der Stadt unter den ähnlichen Veranſtaltun⸗ 
gen. In ſtrahlendem Glanze ſtrahlte auch von Fahnen, Wappen, 
Guirlanden und Flammen das berühmte Gerſonſche Magazin. — 
Das engliſche Geſandtſchaftshotel war von einer funkelnden 
Flammenfront ganz bedeckt. — Das Admiralitäts⸗Gebäude auf dem 
Leip ziger⸗Platze bot gleichfalls, ſchon am Tage, durch die Fülle der 
wallenden engliſchen und preußiſchen Fahnen einen Prachtanblick dar, 
der ſich in der reichen Beleuchtung noch erhöhte. — Unter allen dieſen 
glanzvollen Veranſtaltungen erfreute auch der beſcheidene Ausdruck der 
Liebe und Verehrung in Hunderten von kleinen nach Umſtänden und 
Vermögen bewerkſtelligten Herrichtungen. 

Eine der brillanteſten und wohl auch die reichſte, eine Beleuchtung 
wie ſie ſelbſt Englands Hauptſtadt nicht geboten, war die der Herren 
Hoffuweliere Haller und Rathenau unter den Linden 34. Die 
Herren Philipp und Herrmann Markwald, Beſitzer dieſer Handlung, 
haben damit nicht nur einen Beweis der Großartigkeit ihres Lagers ge⸗ 
liefert, ſondern auch gezeigt, wie Patriotismus und innige Liebe für 
das hohe neuvermählte Paar kein Opfer und keine Mühe ſcheuen, wenn 
es gilt, dieſe zu bethatigen. Es iſt ihnen dies aufs, Würdigſte gelun⸗ 
gen. Zwei ſchlangenartige Sonnen von Gasflammen umgaben die 
Wappen Ihrer Maj. der Königin, und Sr. königl. Hoh. des Prinzen 
Friedrich der Niederlande, deren Hofjuweliere dieſe Herren find, dazwi⸗ 
ſchen befand ſich ein Stern von wohl 70 Strahlen mit der verſchlun⸗ 
genen Namenschiffre des hohen neuvermählten Paares, von beiden Sei⸗ 
ten wehten die großen preußiſchen und engliſchen Fahnen, darunter Blu: 
menfeſtons mit goldenen Eichenblattkränzen, aufgenommen von Schlei⸗ 
fen in den preußiſchen und engliſchen Farben. Dies war die äußere 
Dekoration, die Hauptſache aber war die innere des mittlern Schau: 
fenſters. Von reicher Blumendekoration umgeben, ſahen wir die ſilber⸗ 
nen Büſten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, in deren 
Mitte, auf ovalem dunkelſammetnem Grunde, in einer Größe von etwa 
2 Fuß, die aufs Schönſte und Geſchmackvollſte ornamentirte, verſchlun⸗ 
gene Namenchiffre des prinzlichen Paares mit der koͤnigl. Krone da⸗ 
rüber, das Ganze rein von Brillanten gebildet und zwar von einzelnen 
großen Solitairen und Blumen von Brillanten, nur in der Krone be⸗ 
finden ſich einzelne andere bunte Edelſteine, wie Saphire, Rubine und 
Smaragde, ebenfalls mit Brillanten reich umgeben. Ueber der Krone 
glänzen, gleichſam als ſinnbildlicher Schutz, drei Sterne von Smaragden 
und Brillanten, und den Schluß dieſes überaus reichen und ſchoͤnen 
Bildes machen Schnüre der ſchönſten Perlen, von ungewöhnlicher 
Große und kugelrund, [und hieran befindet ſich wiederum ein Stern 
von Brillanten und Rubinen. Das Ganze machte einen feenhaften 
Eindruck. Ohne Uebertreibung dürfen wir den Werth dieſer Aus⸗ 
ſtellung wohl als einen überaus hohen bezeichnen, und dieſelbe bot 
dem Publikum einen Anblick, der ihm in keiner Metropole ſo bald 
geboten werden möchte. N 

— Auf der Landsberger Straße zeichnete ſich die Seidenwaaren⸗ 
Fabrik vou Fr. Hahn aus. Das Lokal, hauptſächlich mir Stoffen des 
eigenen Fabrikats geziert, bildete ein förmliches Wellenmeer von ſeide⸗ 
nen Stoffen, in deſſen Mitte Büſten Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm, Ho wie Höchſtdeſſen Gemahlin ſich befanden, beide 
das Haupt mit Lorber geſchückt und darüber ein Stern von Gas. 

Das Geihäftslotal von J. Geber, Jägerſtr. Nr. 41, war durch 
circa 500 Flammen illuminirt; das eine der Schaufenſter geziert mit 

ſilberdurchwirkten Bändern in den engliſchen Nationalfarben, worüber 
die Krone aus ſchwarzweißen Bändern; das zweite Fenſter war mit 
den ſchönſten Stickereien und Spitzen dekorirt. Im erſten Stocke, wel: 
cher ebenfalls zum Geſchäftslokal gehörig iſt, befanden ſich die Fenſter 
mit den Büſten der königl. Familſe geſchmückt und gleich denen des 
untern Stockwerkes durch Bänder dekorirt und aufs Glänzendſte illu⸗ 
minirt. 0 0 
Das Kornmeſſerſche Waiſenhaus bethätigte feine Freude 


mit reichen Lampenfarben und ſtrahlten in funkelndem Gaslicht. . 


über den Einzug des hohen Ehepaares durch eine Feſtbeleuchtung am 


Abend des 8., wie durch ein Feſtfrühſtück, welches die Zöglinge am 
Morgen erhielten. 


Auf der Alten Roßſtraße glänzte beſonders ein prächtiger Stern 


über der Weinhandlung von J. Knoops Söhne. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Der Friseur Albert Schefer in der Neuen Wilhelmsſtraße über: 
aſchte mit einem ſchönen Transparent, auf welchem ſich die Inſchrift 
and: 5 8 


r 
b 
P an und 
Friedrich W 
Zum Schluß folgen die Worte: . 
Wie ein Komet 2 . der Welt erſchienen, 
Wie eine Sonne gleich zogſt in Berlin Du ein. 
15 ir! Victoria, 
illtommen in Boruſſig. 


eil dem neuen Paar 
m und Victoria. 


Berlin, 7. Februar. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Geſandten in London, wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Grafen v. Bernſtorff, das Kreuz der Groß-Komthure 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Oberſt-Lieutenant 
a. D. Roden woldt zu Strauſſensruh im Kreiſe Randow, den rothen 

dlerorden vierter Klaſſe; ſo wie dem Wegewärter Gottlieb Exner zu 
Kolbnitz im Kreiſe Jauer, das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Buch⸗ 
halter Paul Hermann Bleich zu Berlin, die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen. — Der Baumeiſter Wilhelm Heinrich Ruchholz 
iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter⸗Stelle bei der düſſeldorf⸗elberfelder Eiſenbahn, mit 
dem Wohnſitz Elberfeld, verliehen worden. 


Seine königliche Hoheit der Prinz von Preußen haben am 2. d. M., 
Nachmittags gegen 2 Uhr, in Höchſtdero Palais dem bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Sr. Majeſtät des 
Koͤnigs beider Sieillen, Grafen v. Grifeo, eine Privat⸗Audienz zu 


ertheilen und aus deſſen Händen ein Schreiben feines Souverains ent⸗ 


gegenzunehmen geruht, wodurch derſelbe von dem gedachten Poſten ab⸗ 
berufen wird. \ (St.⸗Anz.) 


[Militär⸗Wochenblatt.] Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
königl. Hoheit, Oberſt und Kommondeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, unter 
Führung à la suite des 1. Garde⸗Rgts. zu Fuß, zum General⸗Major befördert. 
v. Mar ses, Unteroff, vom 1. Drag.⸗Regt., zum Port.⸗Fähnr., Stettin, 
Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 21. Regts., zum Sel.⸗Lt. 1. Aufg. befördert. 
Krafft, Propiant⸗Amts⸗Kontroleur in Bromberg, unter Beilegung des 
Charakters als Proviantmeiſter in den Ruheſtand verſetzt. Kremſer, Lazareth⸗ 
Inſpektor in Münſter, zum Ober⸗Lazareth⸗Inſpektor ernannt. Bruscki, Rech⸗ 
nungsrath und Proviantmeiſter in Stralſund, mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. Zobel, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor in Spandan, zum Garniſon. 
Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor ernannt. Daenell, Lazareth⸗Inſpektor in Spandau 
e a RL ernannt, Modrach, Kaſernen⸗Inſpektor, von 

erlin nach Breslau verſetzt. Fleißig, Wachtmeiſter vom 2. (Leib⸗) Huſ.⸗ 
Regt., zum interim. Kaſernen⸗Inſpektor in Berlin ernannt. v. Strantz, 
Bene * ba. . 18. Pe rothe Adlerorden el Katie uf Nel. 

reuß II., Hauptm. im 15. Inf.⸗Regt., Höcken, Pr. Lt. im 16. Inſ.⸗Regt., 
die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen u Music wüdechchen Ver⸗ 
dienſtmedaille ertheilt. 


Frankreich. 


Paris, 6. Febr. Der Miniſter des Innern, Herr Billault, hat 
geſtern ſeine Entlaſſung eingereicht. Dieſelbe wurde vom Kaiſer 
angenommen. Herr Billault kündigte bereits geſtern ſeine Demiſſion 
den hohen Beamten ſeines Miniſteriums an. Wie man hinzufügt, hat 
der Polizei⸗Präfekt Pietri ebenfalls ſeine Stelle niedergelegt. Als Nach⸗ 


folger des Herrn Billault nennt man Laity, Perſigny, Morny, Rouland ſſchen 5 


(Unterrichtsminiſter) und Roher (Juſtizminiſter). Zugleich ſpricht man 
auch wieder von der Bildung eines Polizei⸗Miniſteriums mit Herrn 
Carlier an der Spitze. Herrn Billault's Austritt aus der Verwaltung 
wird allgemein bedauert. Derſelbe war ſeit dem Jahre 1853 Miniſter 
des Innern. Er wurde an Perſigny's Stelle ernannt, als dieſer als 
franzöſiſcher Botſchafter nach London ging. 
1848 Advokat in der Provinz. Nach der Februar: Revolution zum 
Mitgliede der National⸗Verſammlung erwählt, zeichnete er ſich durch 
ſeine Beredtſamkeit aus. In der geſetzgebenden Verſammlung, deren 
Mitglied er ebenfalls war, ſchloß er ſich mehr der conſervativen Partei 
an, und wurde 1851 Mitglied der vom damaligen Prinzen⸗Präſidenten 
ernannten Konſultatio⸗Kommiſſion. Bis zu feiner Uebernahme des Mi⸗ 
nifteriumsd des Innern war er dann Bauten⸗Miniſter. Billault gilt für 
einen ſehr geſchickten Adminiſtrator und gewiegten Staatsmann. Dem 
Kaiſerreiche war er ſehr ergeben. Billault iſt Senator. — Der Prinz 
Ehriſtian v. Dänemark iſt geſtern Abend um 103 Uhr in Paris ange: 
kommen. Wie die „Patrie“ meldet, wurde er am Bahnhofe von dem 
Oberſten Lepic, Adjutanten des Kaiſers, empfangen; derſelbe iſt dem 
Prinzen während ſeines Aufenthaltes in Paris, der 8 bis 10 Tage 
dauern wird, beigegeben. Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen be: 
reits heute den däniſchen Prinzen. — Die amtliche Zeitung von Pie⸗ 
mont kündigt an, daß der franzöſiſche Geſandte am turiner Hofe in 
einer Unterredung, die er mit dem Grafen Cavour gehabt, die zufrie⸗ 


denſtellendſten Erklärungen, Betreffs der Ueberwachung der Flüchtlinge, 


erhalten habe. Beſonderes Augenmerk wird die ſardiniſche Regierung 
auf die Päſſe richten. — Die Abſichten der hieſigen Regierung auf einen 
Theil von Cochinchina ſollen ſehr ernſtlich gemeint ſein. Dieſer Tage 
hat man den Vertrag, der 1787 mit dem Kaiſer Gya⸗Hong abge: 
ſchloſſen wurde, aus den Archiven des Miniſteriums des Aeußeren her⸗ 
vorgeſucht. In demſelben wurden bekanntlich einige Laudſtriche in 
Cochinchina an Frankreich abgetreten. Derſelbe wurde an Herrn von 
Montigny abgeſandt, damit er die Anſprüche Frankreichs geltend mache. 


(Zeit.) 
Schweiz - 


St. Gallen, 2. Februar. [Biſchöfliche Anſprüche.] Der 
Biſchof von St. Gallen hat, den mehrſeitig beſtätigten Mittheilungen 
des „Bund“ zufolge, an die Kantons⸗Regierung nachſtehende Forde⸗ 
rungen geftellt: 1) Aufhebung des hoheitlichen Placet über kirchliche 
Erlaſſe, als den weſentlichen Rechten des Lehr⸗ und Hirtenamtes der 
Kirche zuwider. 2) Aufhebung der Oberaufſicht und Gerichtsbarkeit 
der Staatsbehörde über die katholiſchen Geiſtlichen, als einer Rechtsver⸗ 
letzung gegen die biſchöfliche Hirtengewalt, gegen die freie Ausübung 
der Seelſorge und gegen die rechtliche Stellung der katholiſchen Prieſter 
im lirchlichen und bürgerlichen Recht. 3) Aufhebung der Eidesleiſtung 
der katholiſchen Geiſtlichen auf die Verfaſſung und Geſetze des Staats, 
da der katholiſche Prieſter keinen anderen Eid auf ſich nehmen dürfe, 
als dem Glauben, der Verfaſſung und den Geſetzen der katholiſchen 
Kirche Treue und Gehorſam zu leiſten. 4) Aufhebung des Placeti⸗ 
rungsrechts der Staatsbehörde über die Wahlen der Geiſtlichen auf 
kirchliche Pfründen, als unverfräglich mit den weſentlichen Rechten der 
biſchöfichen Amtsgewalt. 5) Aufhebung des Deplacetirungsxechts der 
Staatsbehörde, als unvertzäglich mit der biſchöffichen Gerichtsbarkeit, 
dem Pfründweſen und dem Beſtande der katholiſchen Kirche. 6) Auf⸗ 
hebung des Rechts der Staatöbehörde, nach welchem ohne Bewilligung 
derſelben keinem kirchlich beſtraften Prieſter das Pfründeinkommen ent⸗ 
zogen werden darf, als dem Recht der biſchöflichen Strafgewalt über 
ſchuldbare Geiſtliche entgegen. 7) Aufhebung aller gemiſchten Schul⸗ 
und Lehranſtalten, da „gemiſchte“ Schul: und Lehranſtalten den Grund: 
ſätzen zuwider ſeien, welche die katholiſche Kirche bei der Erziehung und 
Bildung der Jugend feſthalte. f 


Herr Billault war vor Hi 


genanntes 


Breslau, 8. Februar. 5 
Karlsſtraße Nr. 30 ein grauer Mannsrock mit ſchwarzen Schnüren beſetzt; 
en Nr. 7 zwei Oberbetten und ein Kopftiſſen mit roth karrirten 


Gefunden wurden: Ein Hemde ein Bucksking⸗Handſchuh, ein Schlüſſel. 


[Selbſtmord.] Am 5. d. M. Morgens ierorts i 
terie⸗Unteroffizier, muthmaßlich aus Furcht in dh den Sir Bin 


er ſich gebe Wa 15 1 Wa en zugezogen 2 a 
[Un all. m J. d. M. Abends wurde ei ü ) eslau⸗ 
i 7 2 2 5 gane — 92 . — 
ſonenzu ahre de etzt, daß er der 
A e Der ente fand im Mir ben 23 Jahn ing wür 


nhaft. 
der pekfloſſenen Woche jmd, excl. 5 tobtgeborner Kinder, 66 männliche 
und 45 Wa zuſammen 111 Ferfonen 8 geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpftal 12, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2 und in der Ges 
en 1 Perſon. 

gekommen: Oberſt und Kommandeur des 4. Huſaren⸗Regiments Graf 


Stolberg aus Oels. N 
[Sicherheitspolizei.] 


Breslau, 8. Februar 0 bun 8 

gi 78. . ‘ wurden 
Herrenſtraße Nr. 17 u. 18 ein zu einem Wagen gehöriger es und ein 
großer eiſerner MWaage-Balten; Karlsſtraße Nr 24 ein blauer Tu ieher 
mit Hornknöpfen; Nitolai⸗Stadtgraben Nr. 6a. 6 Stück leinene Hemden, um 
Halskragen und Aermel ausgebogt, gez. A. K. Nr. 2, 7, 8, 10, II und 12, 
eine große Deckbettzuche, ein roth⸗ und weißkarrirter Kopfkiſſen⸗Bezug, gez. A. K., 
eine große damaſtne Bettdecke, 3 Halstücher mit geſtickten Streifen, ebenſo ge: 
zeichnet, 4 Paar weiße wollene Winterſtrümpfe, gez. A. K. Nr. 26, 27, 28 und 
29, und 4 Stück geſchlagene Gardinen: Taſchenſtraße Nr. 16 2 Paar neue 
Stiefeln mit der Etiquette „Eckert“ verſehen ein einzelner Sti ein alter 
Schlafrock mit grauem Plüſch⸗Ueberzug, 2 Kopftiſſen mit braunkarrirten Weber: 


zügen und ein Betttuch; einem Herrn während ſeines Verweilens in einem auf 


der Ohlauerſtraße belegenen Kretſchmerhauſe ein braunes Portemonnaie mit 
doppeltem Schloß, enthaltend einen Dukaten und circa 15 Sgr. Silbergeld. 
Verloren wurde: ein Granat⸗Armband in unechter Faſſung. (Pol. Bl.) 


Breslau, 4. Febr. [Hiſtoriſche Sektion der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft.] Vortrag des Privatdocenten Dr. phil. Grünhagen: über den 
deutſchen Kornhandel während des Mittelalters. Der Handel da⸗ 
mals überhaupt ſtieß daher Hinderniſſe und ermangelte einer leichten, 

ilflichkeit, Langſamkeit, Koſtſpieligkeit der Transport: 


Das alles ließ ſich in vielfältiger 
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Gerichtliche Entfcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 


Berlin, 29. Januar. Bei den Gerichten beſteht bekanntlich die Einrich⸗ 
Pans daß die in den Depoſitorien befindlichen Gelder, welche bevormundeten 
Perſonen gehören und wegen ins eringen Betrages oder aus anderen 
Gründen zu einer befonberen tehung, nicht geeignet find, namentlich die 
teinen Daten und die überſchießenden Beträge unter 50 Thalern, in ein ſo⸗ 

general⸗Depoſitorium zuſammengeworſen und dann entweder bei der 
Jank oder in Pfandbrieſen oder auf Hypotheken zinsbar angelegt werden. Aus 
einer auf Veranlaſſung des Juſtiz⸗Miniſters angefertigten, im Juſtizminiſterial⸗ 
blatt mitgetheilten Ueberſicht ergiebt ſich, daß am Schluſſe des le ten Rechn 8: 
jahres, alſo am 31. März v. J, in den General⸗Depoſttorien ſämmtlicher Ge⸗ 
richte im Ganzen 35,946,000 Thlr. ſich befanden; davon waren 15,886,000 Thlr. 
bei der Bank, 3,818,500 Thlr. in Pfandbriefen, 352,000 Thlr. in Nentenbrie: 
fen untergebracht; 16,480,400 waren auf Hypotheken ausgeliehen; in den Pro⸗ 
BEN Brandenburg, Pommern, Preußen, Schleſien, Poſen und Sachſen war 
die Ausleihung auf Hypotheken vorherrſchend, ſie betrug etwa doppelt ſo viel 
wie bei der Bank: in Neuvorpommern, Weſtfalen und am Oſtrhein waren 
dagegen über 5 Millionen bei der Bank und nur 271,400 Thlr. auf Hypothe⸗ 
en angelegt. Indem der Juſtizminiſter dieſe Ueberſicht den Gerichten mittheilt, 
werden dieſelben zugleich darauf anfmerkſam gemacht, daß ſie die zu den Ge⸗ 


neral⸗Depoſitorien gehörigen Gelder nicht blos zur erſten, ſondern auch zur 


zweiten oder dritten Hypothek, ſofern ſie nur er ende Sicherheit darbietet, 
ausleihen dürfen, und daß es eben ſo ihrem messen überlafjen bleibt, auch 
Darlehne auf ſolche Grundſtücke zu gewähren, welche außerhalb ihres Gerichts⸗ 
bezirks liegen. Bei den Vortheilen, welche die Ausleihung auf Hypotheken durch 
den höheren Zinsfuß im Vergleich zu der Anlegung bei der Bank oder in 
. darbietet, ſpricht der Juſtiz⸗Miniſter die ng aus, daß die 
zerichte auch ferner darauf bedacht ſein werden, die Gelegenheit 
riſchen Ausleihungen, ſo weit die Verhältniſſe es geſtatten, wahrzunehmen. 


Stettin, 8. Februar. Weizen unverändert, loco gelber 55—57— 
57% Thlr. bez., pr. Frühjahr 89, 90pfd. gelber 5944 Thlr. bezahlt. — Moggen 
tille, hoͤher gehalten, loco pr. S2pfd. 35 Thlr. bezahlt, 8 157 ſahr 
36 Ahle, 75 un Gld., pr. Mai⸗Juni 36% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 374 Thlr. 

r. Br. 


Gld., K a 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. a 
918051 Ir, Too 12 Thlr. en. 11% Thlr. bezahlt, pr. April? Mai 


125 lr. Gld. . 
% eien feſter Sonnabend pr. Februar 19%—19%_% bez.), loco ohne 
Faß 21 7 % bezahlt, pr. Februar⸗März 21% % Br. pr Frühjahr 20 % Ur., 
20% 4 Gld., pr. Mai⸗Juni 1924 % bezahlt, 19% % Br. 
h ‚wein 2 int, aß 13% Ahle. bez, 13% Tit. Br. — Cocosnußöl 
ochin 16 r 
0 Ima Casan 9% hle. bezahlt. 
Soda calc glasgomer 844%, Thlt, bezahlt. 
Blei ſponisches in Mulden 8%, Thlr. bezahlt. 
Leinſamen memeler 10 Thlr. bezahlt. 


— 


2 8 
in Preiſen, bei mäßiger Zufuhr und einiger Kaufluſt für gute Qualitäten jeder 
0 ehrt. — Kleeſaaten fanden 


nur in den in 9 zu letzten Preiſen Nehmer. — Spiritus behauptet, 


Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 Sgr. — toagen 38—40—12—43 Sgr. — 
Gerſte 35.37 3941 Sgr. — Hafer 29-31—32-—33 7 —— 3 
58—60—63—66 SE Ru de 48—50—52—54 Sgr., Widen 54—56 bis 
58—60 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 5 

Winterraps 107109111113 Sgr., Winterrübfen 90—94—96 bis 
98 Sgr, Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität 


Thlr. nach Quali 


Oruc von Graß, Barth u. Comp. (B. Friedrich) in Breslau. 


— 


[Sicherheits⸗Polizei] Geſtohlen wurden: 


zu hypotheka⸗ 


le., weiße Paid bis 


| 


